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Praxis Praxis

Integrale Räume
Ganzheitliche Baubiologie
als Zukunftsgestalter

Wir befinden uns in einer Zeit des Umbruchs. Was vor wenigen Jahren noch
unvorstellbar war, ist heute Normalität geworden. In Folge kommen Unsicher-
heiten und Ängste hoch. Persönliche und kollektive Themen drängen an die
Oberfläche und verlangen nach Auseinandersetzung – für viele Menschen
eine unglaublich anstrengende Zeit. Das Bedürfnis nach einem Raum, in dem wir
uns sicher und gehalten fühlen, in dem wir uns regenerieren und wieder in die
eigene Mitte finden können, wird daher immer bedeutsamer.

Romy Jaskulka

Um dies zu erreichen, braucht es alle

zur Verfügung stehenden Ressourcen.

Wir brauchen Räume, die uns dabei

unterstützen, in unsere Kraft zu

kommen und die uns wieder lebendig

fühlen lassen. Räume, die optimal för-

dern, dass wir uns im Sinne eines

integralen, ganzheitlichen Bewusst-

seins gesund weiterentwickeln und die

Qualität der Zeit, mit ihrer expansiven

Umbruch-Energie, im positiven Sinne

nutzbar machen, um neue Ideen und

Visionen umzusetzen.

Der Raum als schützende Hülle

Wie sollte dieser Raum beschaffen

sein? Um mit Räumen ganzheitlich zu

arbeiten, braucht es die Fähigkeit, ihn

von verschiedenen Ebenen aus zu be-

trachten und zu erfühlen. Dies sollte

sowohl auf physischer als auch auf

feinstofflicher Ebene geschehen, wenn

wir wirklich nachhaltig wirken wollen.

Die Baubiologie bietet eine wunderbar

geerdete Basis für diese Herangehens-

weise. Sie hat zum Ziel, ein gesundes,

naturnahes, nachhaltiges und schön

gestaltetes Wohn- und Arbeitsumfeld

zu schaffen und berücksichtigt, dass

wir eng mit unserer gebauten Umwelt

verwoben sind. Es geht darum, wieder

einGleichgewicht zu schaffenzwischen

Mensch, Natur und gebauter Umge-

bung. Dies ist nur möglich, wenn

fachübergreifend gearbeitet wird. Sie

beinhaltetdieWirkungvonMaterialien,

Licht und Farben auf unsere Sinne und

bietet ebenfalls ein fundiertes Gerüst

zur Erfassung und Bewertung gesund-

heitsrelevanter Faktoren, die uns auf

physischer Ebene in unserer Umgebung

beeinflussen.

In Räumen wirken jedoch noch weitere

Ebenen auf uns, deren emotionale,

mentale und ätherische Auswirkungen

sich mit rein physikalischen Methoden

kaum erfassen lassen. Raumprägungen

dieser Art sind für viele Menschen

schwer zu greifen. Oft bleibt es bei

einer diffusenWahrnehmung, dass sich

an diesem Ort etwas „schwer“ anfühlt

und an einem anderen Ort möglicher-

weise „leicht und beschwingt“.

Je nachdem, wie ein Mensch gerade

im Leben steht, wie empfänglich er

ist und wie lange er sich in bestimmten

Räumen aufhält, können diese fein-

stofflichen Ebenen auch zu Reaktionen

auf physischer Ebene führen. Tat-

sächlich ist es so, dass nicht nur Räume

aufunswirken,sondernauchwirRäume

prägen. Dies geschieht z.B. durch das,

was wir fühlen, denken und darin

machen. Häufig realisieren wir nicht,

dass wir aktiv in einer verantwortlichen

Rolle sind und wie sehr uns alte

Prägungen nachhaltig beeinflussen. In

diesem Fall bieten sogenannte raum-

energetische Maßnahmen, aus den

Gebieten der Geomantie und des Feng

Shui, äußerst wirkungsvolle Ansätze

und können die baubiologische Heran-

gehensweise ganzheitlich erweitern.

Baubiologie und Geomantie

Hand-in-Hand

Wenn wir als ganzheitlich arbeitende

Berater Bestandsimmobilien in unter-

stützende Kraftorte für unsere Klienten

„verwandeln“ wollen, sollten wir be-

denken, dass die Voraussetzung zur

Schaffung eines Ortes, an dem inte-

grales Bewusstsein Raum bekommt,

geübt und entfaltet werden kann,

immer ein Gefühl von Sicherheit ist.

Erst wenn der Mensch innerlich los-

lassen kann, sich gehalten und in seiner

Mitte fühlt, besteht die Möglichkeit,

sich wieder mit allen Ebenen des Seins

zu verbinden.

Wir analysieren also auf mehreren Ebe-

nen, was wir vorfinden. Dabei spielt

z.B. der Ort, an dem das Gebäude

steht, eine Rolle und die geistigen

Prinzipien, die sich dort finden und

sich inderHaltungderBewohnerwider-

spiegeln. Relevant ist ebenfalls die

umgebende Landschaft und wie sie

uns auf seelischer Ebene berührt. Ist

das Gebäude an die Landschaft ange-

bunden?

Eventuell liegen auch geopathische

Störzonenvor,dieeszuberücksichtigen

gilt. Wir betrachten den Energiefluss,

wie er über die Zuwegung auf das

Grundstück gelangt. Kann die Ein-

fassung des Grundstücks die Energie

dort gut halten? In den meisten Fällen

ist es am besten, wenn die Haustür

leicht zu finden und gut zugänglich ist.

Besonderheiten von Altbauten

Es folgt eine baubiologische Anamnese

des Gebäudes, wir ermitteln Baujahr,

Art des Hauses und der Bausubstanz,

Gebäudeauffälligkeiten, usw. Handelt

es sich um einen Altbau, könnten z.B.

schwermetallhaltige Schlacken als

Schüttungen in den Böden sein,

möglicherweise wurden kanzerogene

PAK-haltige Parkettkleber verwendet

oder kritische Holzschutzmittel. In Neu-

bauten ist mit gesundheitlich bedenk-

lichenMontageschäumen,Lösemitteln,

Neubaufeuchte zu rechnen, in älteren

Fertighäusern mit Formaldehyd und

Asbest. Gibt es Belastungen mit elek-

tromagnetischen Feldern und Funk-

wellen? Informationen zu Renovie-

rungsarbeiten sind für die Bewertung

ebenfalls hilfreich. Anhand all dieser

Informationen kann baubiologisch eine

sinnvolle Mess-Strategie überlegt wer-

den, um zu überprüfen, welche Schad-

stoffe und mikrobiellen Belastungen

vorliegen. Abhängig vom Ergebnis der

Messungen wird dann ein Sanie-

rungskonzept erarbeitet.

Im Gebäude setzen wir die Analyse

auf feinstofflicher Ebene fort. Auch

hier spielt der Energiefluss eine Rolle,

um zu bewerten wie viel Lebenskraft

bei den Bewohnern ankommt oder

die Stellen zu finden, wo sie verloren

geht.DesWeiterenwerdenvorhandene

Raumprägungen und deren Mani-

festationen untersucht. Daraus leiten

sich entsprechend raumenergetische

Maßnahmen ab, zur Energieflussopti-

mierung, Störzonenreduzierung und

Klärung der Räume sowie eine rituelle

Widmung einer neuen Aufgabe.

DieVorgehensweisebeiderUmsetzung

bauphysikalischerundraumenergetischer

Maßnahmen erfordert Fachkenntnis

und Feingefühl, um ein stimmiges

ganzheitliches Gesamtergebnis zu

erreichen und damit das bestmögliche

Potenzial zu heben. Es entstehen

Räume, in denen wir wieder in unsere

Kraft kommen und uns inspiriert und

lebendig fühlen.

Menschen und Gemeinschaften bei

ihren Projekten beratend und aus-

führend zur Seite zu stehen, um solche

„Räume des Integralen“ zu erschaffen,

und damit eine Entwicklung und

Ausrichtung auf eine positive Zukunfts-

vision zu unterstützen, das erfüllt mein

Herz mit Freude.

ROMY JASKULKA

ist gelernte Technische Zeich-
nerin, studierte Maschinen-
bau und bildete sich in
Feng Shui, Geomantie und
Baubiologie (IBN) weiter.

www.romyjaskulka.com

Integrale Raumkultur

bezeichnet das Gestalten von

Räumen unter Berücksichtigung

ganzheitlicher Aspekte, um ein

gesundes Umfeld zu schaffen,

in demwirwieder in unsere Kraft

kommen und uns inspiriert und

lebendig fühlen. Durch Einbe-

ziehungphysischerundfeinstoff-

licher Ebenen wird eine Atmos-

phäre geschaffen, die uns als

Menschen dabei unterstützt, in

die Tiefe verdrängte Bewusst-

seinsebenen, die nicht in unsere

mentale, rationale Struktur pass-

ten, wieder zu integrieren, und

aus einem ganzheitlichen Ver-

ständnis heraus zu agieren.

Fo
to

s:
R

om
y

Ja
sk

ul
ka

;L
eo

Fo
sd

al
|U

ns
pl

as
h;


